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1. Lagebericht

1.1 Betriebs- und Rechtsform der Einrichtung
Rheinisches Heilpädagogisches Heim Bedburg-Hau

Nördlicher Rundweg 5

47551 Bedburg-Hau


Tel.: 02821/81-4000

Das Rhein. Heilpädagogische Heim wird als wirtschaftlich und organisatorisch eigenständige Einrichtung wie ein Eigenbetrieb geführt.

Die Betriebsleitung bilden:

Herr Thomas Stroebele


Herr Andreas Peerenboom

Fachlicher Direktor



Kaufmännischer Direktor
Träger ist:

Landschaftsverband Rheinland

50663 Köln




Tel.: 0221/809-0

Das Rhein. Heilpädagogische Heim gehört zum Sondervermögen des Landschaftsverbandes Rheinland.
1.2 Aufgabenstellung und Einzugsgebiet

Aufgabenstellung des Heimes ist die umfassende Beratung, Förderung, Betreuung und Versorgung von Menschen mit geistiger Behinderung gemäß den Prinzipien: Normalisierung, Individualisierung und Integration.

Das Einzugsgebiet umfasst die Kreise Kleve und Wesel und den westlichen Teil des Ruhrgebietes.
1.3 Geschäftsverlauf 2004
1.3.1 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die stationären Leistungen der Eingliederungshilfe werden nach differenzierten Entgelten im Sinne des § 76 Abs. 2 SGB XII abgerechnet. Die Vergütungen für diese Leistungen bestehen mindestens aus den Pauschalen für Unterkunft und Verpflegung (Grundpauschale) und für die Maßnahmen (Maßnahmepauschale) sowie aus einem Betrag für betriebsnotwendige Anlagen einschließlich ihrer Ausstattung (Investitionsbetrag). Durch die Differenzierung der Entgelte erwartet der Gesetzgeber eine stärkere Leistungsorientierung sowie eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit.

Auf Landesebene haben die Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe als überörtliche Kostenträger mit den Einrichtungsträgern insbe​sondere der freien Wohlfahrtspflege zur Definition der einzelnen Leistungsangebote und deren Vergütung einen Landes​rahmenvertrag unterzeichnet. Eine entsprechende Leistungs-, Vergütungs- und Prüfungsvereinbarung mit dem überörtlichen Sozialhilfeträger liegt für das Rheinische Heilpädagogische Heim vor. 

Das Rhein. Heilpädagogische Heim wird sich darauf einstellen müssen, dass das individuelle Leistungsbild im Rahmen eines externen Leistungsvergleichs mit anderen Einrichtungen beurteilt wird. Gegenüber dem Kostenträger sollten der Leistungsinhalt und das damit verbundene Qualitätsniveau nachvollziehbar beschrieben sowie die Höhe des zu vereinbarenden Entgeltes begründet werden.
Seit dem 01.07.2003 ist der überörtliche Träger der Sozialhilfe auch für Leistungen des Ambulant Betreuten Wohnen – BeWo- zuständig. Das Heim hat, gestützt und beauftragt durch den Ausschuss für die Rheinischen Heilpädagogischen Heime und die Trägerverwaltung, sowie aus eigenen fachlichen Erwägungen, Verfahren zur Umsetzung eingeleitet. 

1.3.2 Forschung und Entwicklung

Zusammen mit vier weiteren Rheinischen Heilpädagogischen Heimen, niederländischen Einrichtungen in der Behindertenhilfe und niederländischen Consulententeams ist das Rheinische Heilpädagogische Heim am Euregio-Projekt „Hand in Hand“ beteiligt. Ziel ist, in einer grenzüberschreitenden Zusammenarbeit fortschrittlichere Handlungsansätze zu entwickeln, um die Chancen für Menschen mit Behinderungen und herausforderndem Verhalten an der Teilnahme am gesellschaftlichen Leben zu verbessern. 
Das Euregio - Projekt wird von deutschen und niederländischen Universitäten wissenschaftlich begleitet und voraussichtlich im Jahr 2007 abgeschlossen sein. 
2004 startete das Projekt mit der Analyse der Ist-Situation der Assistenz und Betreuung von Menschen mit geistiger Behinderung und herausforderndem Verhalten und deren professionellen Betreuern in den projektbeteiligten Einrichtungen anhand einer Stichprobe von insgesamt 40 Fallbeispielen (20 aus dem Rheinland und 20 aus den Niederlanden).

1.3.3 Entwicklung im Personalbereich

Infolge der Regionalisierung und der positiven Belegungsentwicklung konnten im Vergleich zum Geschäftsjahr 2003 rd. 4 Vollkräfte im Assistenz- und Betreuungsbereich zusätzlich beschäftigt werden.
Dem verstärkten Bedarf an Teilzeitkräften konnten wir im Jahre 2004 in so fern Rechnung tragen, als dass die Teilzeitquote von ca. 51 % auf ca. 52 % zum Ende des Jahres gesteigert werden konnte.

54 Mitarbeiter/innen hatten im Jahre 2004 eine Anerkennung nach dem Schwerbehindertengesetz; dies waren ca. 7 % aller Beschäftigten.

Auch die Zahl der Praktikanten konnte im Jahr 2004 wieder leicht gesteigert werden. So waren im Jahresdurchschnitt 13,71 Berufs- und 19,85 Vorpraktikanten/innen beschäftigt. Entgegen ursprünglichen Einschätzungen werden auch im Jahre 2005 noch Vorpraktikanten und Vorpraktikantinnen beschäftigt sein. Allerdings wird ihre Zahl ab dem Ausbildungsjahr 2005/2006 stark zurückgehen. Der verstärkte Kontakt zu externen Schulen wird ab 2005 auch die Beschäftigung von Praktikanten in den weiter entfernt liegenden Wohnbereichen ermöglichen.

1.3.4 Entwicklung im Assistenz- und Betreuungsbereich

Auch im Jahr 2004 gelang es uns, unsere Dienstleistungsangebote weiter zu dezentralisieren und zu regionalisieren. In erster Linie sollen hier die 85 Ersatz-Wohnplätze für bisherige Wohnangebote im Kernbereich in Bedburg-Hau und im Nordkreis Kleve genannt werden, die in Uedem, in Duisburg und in Kleve realisiert und in Betrieb genommen werden konnten.

Vor dem Hintergrund unseres „Regionalisierungskonzeptes“ und der zum 01.01.2004 geschaffenen neuen regionalen Aufteilung unseres Versorgungsgebietes in 8 Regionen gelang es uns, erfolgreich in den Bereich des „Ambulant Betreuten Wohnens“ einzusteigen und bis zum Jahresende 2004 zwölf Menschen mit geistiger Behinderung aus dem Bereich des stationären Wohnens in den Bereich des ambulant betreuten Wohnens zu begleiten.

Im Bereich der regionalen Kooperation sind wir nicht nur in den durch den Landschaftsverband Rheinland neu ins Leben gerufenen Regionalkonferenzen in den Kreisen Kleve, Wesel und der Stadt Duisburg vertreten, sondern ebenfalls in den dort bestehenden Trägerkonferenzen bzw. Trägerverbünden und in diversen fachlichen Arbeitskreisen der entsprechenden Regionen.

Durch die KoKoBe-Duisburg-West und durch die Vertretung der Träger der Behindertenhilfe für Menschen mit geistiger Behinderung der Stadt Duisburg im stationären Bereich sind wir ständiger Vertreter in der seit November 2004 durch den LVR ins Leben gerufenen Hilfeplankonferenz (HPK).

Im Kreis Kleve und der Stadt Duisburg sind wir mit jeweils 0,5 VK am operativen Geschäft der vom LVR initiierten Koordinierungs-, Kontakt- und Beratungsstellen (KoKoBe) beteiligt, ebenso an den zur Steuerung und Leitung der KoKoBe eigens ins Leben gerufenen Kooperationsausschüssen. Durch erfolgreiches Verhandeln steht uns der Schritt ins operative Geschäft der Koordinierungs-, Kontakt- und Beratungsarbeit im Kreis Wesel unmittelbar bevor.

Im Jahr 2004 entwickelten wir nicht nur ein Konzept zur „Persönlichen Assistenz“, als einer fortschrittlicheren Form der Betreuung von Menschen mit geistiger Behinderung in allen Dienstleistungsbereichen, sondern bewältigten auch die ersten Schritte der Einführung dieses Konzeptes erfolgreich.

Ebenso erneuerten wir erfolgreich das bis dahin bestehende Konzept der Mitarbeiterqualifizierung.

1.3.5 Investive Projekte

In Moers-Kapellen wurde ein Betriebsgebäude errichtet und im Oktober 2004 in Betrieb genommen, dass dem Anlagevermögen des Rheinischen Heilpädagogischen Heims Bedburg-Hau zugeführt wurde. Das Investitionsvolumen beträgt einschließlich dem dazugehörigen Grund und Boden rd. 1.704.000 EURO. Die Finanzierung erfolgte ausschließlich mit Finanzmitteln des HPH Bedburg-Hau. Das Gebäude bietet Raum für 21 Menschen mit geistiger Behinderung. 

Des weiteren wurden für die Erweiterung des Fuhrparks Mittel in Höhe von rd. 35.900 EURO bereitgestellt. Im Bereich der elektronischen Datenverarbeitung wurde insgesamt in Höhe von rd. 16.900 EUR investiert. Seitens des Fördervereins erhielt das HPH aktivierungspflichtige Sachzuwendungen in Höhe von rd. 1.340 EURO. Es handelt sich hier um Anschaffungen für den Wohn- und Versorgungsbereich des HPH.
1.4 Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

1.4.1 Vermögenslage im Geschäftsjahr (Bilanz)
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Anlagevermögen

14.840,7

66,5%

16.004,1

68,3%

1.163,4

7,8%

Vorräte

6,2

0,0%

2,0

0,0%

-4,2

-67,7%

Forderungen aus L. u. L.

3.348,7

15,0%

3.114,6

13,3%

-234,1

-7,0%

Forderungen gegen den Träger

u. a. Einrichtungen des Trägers

3.670,3

16,4%

3.713,0

15,8%

42,7

1,2%

Sonst. Vermögensgegenstände

59,5

0,3%

73,0

0,3%

13,5

22,7%

Flüssige Mittel

315,2

1,4%
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1,9%

129,4
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Rechnungsabgrenzungsposten
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Betriebsvermögen
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5.316,8

22,7%

-120,4
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Sonderposten 1)
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56,8%
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52,2%

-465,2

-3,7%

Rückstellungen

2.155,6

9,7%

3.324,9

14,2%

1.169,3

54,2%

Verbindlichkeiten

1.977,9

8,9%

2.501,0

10,7%

523,1

26,4%

Rechnungsabgrenzungsposten

66,6

0,3%
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Betriebskapital

22.330,4

100%

23.435,8

100%

1.105,4

5,0%

2003

2004

Veränderung


1)einschließlich Rückstellungen aus Vermögensübertragung mit Rückzahlungsverpflichtung an
  den Träger 
Im Anlagevermögen standen den Zugängen in Höhe von rd. 2.144.700 EUR die Abgänge und Abschreibungen gegenüber. Bei den Zugängen handelt es sich um ein Betriebsgebäude einschließlich Grund und Boden in Höhe von rd. 1.704.100 EUR sowie um Neu- und Ersatzbeschaffungen für Einrichtungen im stationären Wohn- und Versorgungsbereich. Das Betriebsgebäude sowie das Grundstück wurden aus Eigenmittel des RHPH Bedburg-Hau finanziert. Alle weiteren Zugänge wurden mit Investitionsmittel des Pflegesatzes oder mit Einzelfördermittel des Trägers oder durch Dritte finanziert.
Im Umlaufvermögen reduzierte sich der Bestand  an Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um rd. 234.100 EUR. Das Eigenkapital verminderte sich um die Abschreibungsanteile der mit Eigenmittel beschafften Anlagengegenstände (rd.120.400 EUR). 

Bei den Sonderposten und Rückstellungen aus Vermögensübertragung standen Verminderungen in Form von Auflösungen wertgleich den entsprechenden Abschreibungen und Verlusten aus Anlagenabgängen gegenüber. Sie verminderten sich um rd. 465.200 EUR auf ein Volumen von rd. 12.227.900 EUR.
Die sonstigen Rückstellungen erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um rd. 1.169.400 EUR. Hier stehen der Inanspruchnahme und Auflösung der Rückstellungen in Höhe von rd. 626.000 EUR Zuführungen in Höhe von rd. 1.795.300 EUR gegenüber. Im Wesentlichen wurden Zuführungen im Personalbereich (rd. 817.100), für unterlassene Instandhaltungen (rd.209.400 EUR) und zur Sicherung des Qualitätsstandards (710.000 EUR) durchgeführt.   
1.4.2 Finanzlage im Geschäftsjahr

Die Finanzmittel 2004 setzen sich wie folgt zusammen:
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Gesamt

T €

T €

T €

Kasse

9,0

9,0

Guthaben bei Kreditinstituten

435,6

435,6

Abrechnungskonto LVR

2.336,6

1.355,8

3.692,4

Kontokorrentverbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten

Summe

2.781,2

1.355,8

4.137,0


Da zur Erfüllung laufender Zahlungsverpflichtungen die Möglichkeit der Betriebsmittelziehung über das Abrechnungskonto des Trägers besteht, ist die Zahlungsfähigkeit des Heimes gewährleistet.

1.4.3 Ertragslage im Geschäftsjahr
Das Heim erreichte im Geschäftsjahr 2004 eine durchschnittliche Platzauslastung von 100,36 % bei insgesamt 266.803 ungewichteten Belegungstagen. Der Ansatz des Wirtschaftsplans wurde damit um 1,19 % oder 3.161 Tage übertroffen.  
Die Abrechnung der stationären Leistungen führte insgesamt zu Umsatzerlösen in Höhe von rd. 34.723.700 EUR, ohne Berücksichtigung der Investitionsanteile des Pflegesatzes. Der Umsatz für das ambulant Betreute Wohnen belief sich auf rd.  21.200 EUR. 
Das HPH erhielt im Rahmen sonstiger betrieblichen Erträge Finanzmittel in Höhe von rd. 1.646.400 EUR, davon aus Erstattungen und Zuschüssen Mittel in Höhe von rd. 1.509.400 EUR.

Die Entgelte entwickelten sich wie folgt:
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Ø-Entgelt 

Abw. 

Ø-Entgelt

2003

1.1.2004

1.2.2004

1.4.2004

1.11.2004

2004

zu 2003

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Euro

Grundpauschale

16,02

16,05

16,24

16,24

17,41

16,42

0,40

Maßnahmepauschale

104,19

104,39

105,64

105,64

104,47

105,34

1,15

Investitionsbetrag

13,50

14,08

14,08

14,44

14,44

14,35

0,85

Entgelt insgesamt

133,71

134,52

135,96

136,32

136,32

136,11

2,40


Die Erhöhung des durchschnittlichen Entgeltes in Höhe von 2,40 EUR je Berechnungstag im Vergleich zum Vorjahr sowie die Erhöhung der Belegung führten insgesamt zu einer Steigerung der Erlöse aus stationärer Betreuung um rd. 902.100 EUR.
1.4.4 Umsatzentwicklung
Die Umsätze für vollstationäre Assistenz- und Betreuungsleistungen des Heimes, ohne Berücksichtigung der Investitionsanteile, entwickelten sich seit 2000 wie in der nachstehenden Tabelle aufgeführt:
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32.538
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2000
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2002


Die Umsätze steigerten sich im Vergleich zum Vorjahr um rd. 2,7 %.   
1.5 Voraussichtliche Entwicklung / Risikoanalyse

Das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) verpflichtet prüfungspflichtige Unternehmen auch auf Risiken der zukünftigen Geschäftsentwicklung einzugehen und ein Risikomanagement zu entwickeln.

1.5.1 Risiken der Einnahmeentwicklung
Die schwierige Haushaltslage der Kommunen und der Kommunalverbände wird in den nächsten Jahren voraussichtlich dazu führen, dass die Preise für stationäre Betreuung für Menschen mit geistiger Behinderung reduziert werden. 
Das Heim wird also nicht nur die Erhöhungen der Vergütungen für Angestellte und eine allgemeine Preissteigerung kompensieren müssen, sondern darüber hinaus          auch Mindereinnahmen aus Preiskürzungen.  
Der LVR als Kostenträger hat begonnen, den Bereich der Eingliederungshilfe unter der Überschrift „Ambulant vor Stationär“ fundamental und mit allen Konsequenzen umzubauen. Zusätzlich wird das gesamte zukünftige Hilfesystem in der Weise gestaltet werden, dass Menschen mit Behinderungen möglichst in ihren Herkunftsregionen die notwendigen Hilfen erhalten und Über- und Unterversorgungen zwischen den Gebietskörperschaften ausgeglichen werden sollen.

Das Heim wird, bedingt durch die beschriebenen Umstrukturierungen, erhebliche Probleme haben seine stationären Angebote, insbesondere im bevölkerungsärmeren Kreis Kleve, aufrecht erhalten zu können. Hinzu kommt, dass die Rheinischen Heilpädagogische Heime als öffentliche Einrichtungen im Zuge des Subsidaritäts - Prinzips nur unterstützend als Leistungsanbieter auftreten können und somit bei der Umstrukturierung den Wohlfahrtsverbänden und privaten Anbietern Vorrang bei Belegungen einräumen muss.   
1.5.2 Risiken der Kostenentwicklung
Für das Heim als öffentliche Einrichtung sind die Personalkosten in unmittelbarer Ab​hängigkeit zu den Vereinbarungen zwischen den Tarifvertragsparteien im Rahmen des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst – TVöD zu sehen. Es ist zu erwarten, dass auch in den nächsten Jahren die effektiven Auswirkungen dieses Tarifvertrages die Entgelt- bzw. Erlössteigerun​gen überschreiten werden.

Für die Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst wurden Zahlungen an die Rheini​sche Zusatzversorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbände, 50533 Köln, ge​leistet. Es handelt sich um ein Umlage finanziertes System; der Umlagesatz beträgt für den laufenden Deckungsabschnitt 4,25% Umlage zuzüglich 1,0 % Sanierungsgeld. Dieser Be​trag ist allein vom Arbeitgeber zu tragen und steuer- und sozialversicherungsfrei. Zur Fi​nanzierung des Umlagesatzes ist anzumerken, dass der Satz, den der Arbeitgeber in voller Höhe trägt, auf maximal 5,2% festgeschrieben ist. Der Umlagesatz, der 5,2% übersteigt, wird von Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur Hälfte gezahlt. 
Beginnend mit dem Jahr 2004 ergibt sich als weitere Finanzierungslast für die Mitglieder der Rheinischen Zusatzversorgungskasse:



2004
4,25% Umlage
+ 1,0 %
Sanierungsgeld



2005
4,25% Umlage
+ 2,5 %
Sanierungsgeld

Über die weitere Ausgestaltung der Finanzierung kann derzeit noch keine Aussage getroffen werden.

Die weitere Umsetzung des Tarifvertrages zu Regelungen der Altersteilzeit gem. § 2 Abs. 1 TV ATZ eröffnet allen Arbeitnehmern bzw. –innen des Heimes ab dem 60. Lebensjahr einen Rechtsanspruch, vorzeitig aus dem Erwerbsleben auszuscheiden. Eine Schätzung der zukünftigen Inanspruchnahme ist zur Zeit nur schwer möglich.

Die Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofes zum Thema Bereitschaftdienst und ihre Umsetzung sowie mögliche finanzielle Mehrbelastungen durch Anpassung der Arbeits​zeitregelungen sind noch nicht einzuschätzen. Die im Arbeitszeitgesetz (ArbZG) vorgesehene Übergangsfrist endet am 31.12.2005.

1.6 Voraussichtliche Entwicklung des Heimes
1.6.1 Einrichtungsentwicklung

Die Regionalisierung, die schwerpunktmäßig die Verlagerung insbesondere von Wohn- und Beschäftigungsangeboten aus dem Nordkreis Kleve in den Südkreis Kleve, in den Kreis Wesel und die Stadt Duisburg vorsieht, ist weiter erfolgreich fortgeführt worden (vgl. oben) bzw. wird in den kommenden Jahren weiter fortgeführt werden.
Für das Jahr 2005 ist die Inbetriebnahme der geplanten Häuser in Spellen, Alpen und Wesel mit insgesamt 68 Wohnplätzen und mindestens 40 Plätzen für tagesstrukturierende Beschäftigung geplant. Für ein weiteres Haus mit 24 Wohnplätzen im rechtsrheinischen Teil der Stadt Duisburg konkretisieren sich die Planungen.

Darüber hinaus wird der Bereich des ambulant betreuten Wohnens entsprechend der Zielplanung des Heimes im kommenden und in den folgenden Jahren mit Nachhaltigkeit ausgebaut werden. Im Verbund mit unseren stationären Wohn- und Beschäftigungsangeboten sollen die regionalen Dienstleistungsangebote in allen Regionen ausgebaut und unter Einbeziehung des „Ambulant betreuten Wohnens“ vernetzt werden.

Unter der Überschrift der regionalen Kooperation mit den verschiedenen Trägern der Behindertenhilfe für Menschen mit geistiger Behinderung und der Zusammenarbeit mit unserem Kostenträger LVR, ist eine ständige Vertretung in den für die Kreis Kleve und Wesel geplanten Hilfeplankonferenzen beabsichtigt. 
Der Ausschuss der Rheinischen Heilpädagogischen Heime beschloss die Neugliederung der fünf Rheinischen Heilpädagogischen Heime in drei HPH-Netzwerke zum 01.01.2006. In Zusammenhang mit diesem Schritt steht die Integration der im Südkreis Kleve derzeit noch dem RHPH Viersen zugeordneten drei Wohnhäuser in Straelen und Wachtendonk mit insgesamt 48 Wohnplätzen in das zukünftige HPH-Netz Niederrhein (derzeit noch RHPH Bedburg-Hau) zum 01.01.2006. Bereits im Frühjahr 2005 werden die Vorbereitungen zur geplanten Überleitung anlaufen.

Zusammen mit den Rheinischen Kliniken Bedburg-Hau planen wir für das Jahr 2005 den Start einer gemeinsamen Kooperation mit dem Ziel der Verbesserung der psychiatrischen, pädagogischen und therapeutischen Versorgung von Menschen mit geistiger Behinderung, psychosozialen Störungen und psychosozialen Auffälligkeiten in der Region Niederrhein. 

1.6.2 Entwicklung der Informationstechnologie
Im Jahre 2004 wurden 3 neue DV-Arbeitsplätze im Heim eingerichtet, um das Informationsnetz weiter zu schließen. Mit dem Austausch von 13 Monitoren gegen Flachbildschirme wurde zur Verbesserung der optischen Qualität bei belasteten Arbeitsplätzen der Einstieg in einen generellen Austausch gemacht. In 2005 sollen weitere 13 Monitore durch Flachbildschirme ersetzt werden. Der Austausch von lokalen Arbeitsplätzen gegen Notebooks wurde auf das Jahr 2005 verschoben.

Bis auf 3 Häuser konnten alle externen Gebäude über DSL-Router an das Netz angebunden werden. Für diese Bereiche wurde über Amt Infokom auch die Netzanbindung über Flatrate-Verträge sichergestellt, so dass keine zusätzlichen Kosten für Telefongebühren entstehen, wenn die Wohnbereiche im Netz arbeiten. Zudem wird für den Rechnerarbeitsplatz keine Telefonleitung blockiert.

Zur Verkürzung von Bearbeitungszeiten und der Verringerung des Fahraufwandes wurden insgesamt 29 Faxgeräte mit Zusatzfunktionen den Wohnbereichen zur Verfügung gestellt. Bei den neuen Wohnprojekten soll dies in Zukunft zur Standardausstattung gehören.

Das durch einen Mitarbeiter des Heimes entwickelte und unter Excel laufende Programm zur Budgetverwaltung konnte in 2004 flächendeckend in den Wohnbereichen und HPZ installiert und in Betrieb genommen werden. 
Für 2005 ist geplant, den IHP auf elektronischem Weg zu erstellen und weiterzuführen. Zudem soll im 1. Halbjahr ein Pilotprojekt zur täglichen Bewohnerdokumentation auf einer Datenbankbasis gestartet werden.

1.6.3 Interne Budgetierung, Controlling und Kennzahlensystem
Es ist geplant, regionale Bereiche des Heimes künftig mit eigener Erlös- und Budgetverantwortung im Stil eines Profit-Center zu führen. Die dafür notwendigen Verfahren werden derzeit in einem heimübergreifenden Projekt entwickelt. In 2005 ist geplant, den Regionalbereich 9 im Testverfahren im Stil eines Profit-Centers zu führen.   


Bedburg-Hau, den 02.06.2005
Für die Betriebsleitung
	Ströbele

Fachlicher Direktor
	
	Peerenboom

Kaufmännischer Direktor
	


2. Jahresabschluss

2.1 Bilanz zum 31.12.2004
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I.

Immaterielle Vermögensgegenstände

1.510.795,83

1.286.758,85

1. Gewährtes Kapital

1.816.787,24

1.816.787,24

2. Gewinnrücklagen

3.603.152,77

3.476.066,93

II.

Sachanlagen

3. Gewinnvortrag

1. Grundstücke und grundstücks-

12.043.296,25

13.467.063,73

4. Jahresüberschuss

   gleiche Rechte mit Betriebsbauten

 

 

5. Bilanzgewinn

17.325,51

23.991,75

2. Außenanlagen

10155,78

11964,98

5.437.265,52

5.316.845,92

3. Technische Anlagen

51.199,68

66.902,98

B.

Sonderposten aus Zuschüssen und Zuweisungen

4. Einrichtungen und Ausstattungen

1.067.529,81

1.046.631,12

     

zur Finanzierung des Anlagevermögens

5. Fahrzeuge

154.681,44

123.797,23

1. Sonderposten aus Zuweisung und

4.647.982,00

4.508.482,62

6. Geleistete Anzahlungen und 

3.054,32

1.005,40

    Zuschüssen der öffentlichen Hand

   Anlagen im Bau

2. Sonderposten aus Zuschüssen Dritter

137.472,44

116.252,53

13.329.917,28

14.717.365,44

4.785.454,44

4.624.735,15

III.

Finanzanlagen

C. 

Rückstellungen 

1. Rückstellungen aus Vermögensübertragung mit

7.907.614,96

7.603.163,86

C.

Umlaufvermögen

    Rückzahlungsverpflichtung an den Träger

I.

Vorräte

2. Rückstellungen für Pensionen

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

6.240,15

1.964,73

3. Sonstige Rückstellungen 

2.155.565,29

3.324.934,59

II.

Forderungen und sonstige 

10.063.180,25

10.928.098,45

 Vermögensgegenstände

D.

Verbindlichkeiten

1. Forderungen aus Lieferungen und 

3.348.712,64

3.114.594,76

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leistungen

199.401,08

159.775,99

    Leistungen 

     -davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

    - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als

     EUR 159.775,99 (Vorjahr EUR 199.401,08)

   einem Jahr EURO 0,00 (Vorjahr EURO 0,00)

4. Verbindlichkeiten gegenüber dem Träger der Ein-

1.118.375,80

1.275.115,75

2. Forderungen gegen den Träger der Einrich-

3.670.177,13

3.713.001,55

     richtung und anderen Einrichtungen des Trägers

  tung und andere Einrichtungen des Trägers

    - davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

7. Sonstige Vermögensgegenstände

59.514,14

73.044,12

      EUR 1.275.115,75 (Vorjahr EUR 1.118.375,80)

    - davon mit einer Restlaufzeit von mehr als

7. Verbindlichkeiten aus öffentl. Fördermittel für In-

296.519,06

571.325,19

   einem Jahr EURO 0,00 (Vorjahr EURO 0,00)

     vestitionen - davon mit einer Restlaufzeit bis zu

7.078.403,91

6.900.640,43

     einem Jahr EUR 571.325,19 (Vorjahr 296.519,06)

9. Sonstige Verbindlichkeiten 

363.569,25

494.780,68

IV.

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

315.160,72

444.642,15

     - davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem

       Jahr EUR 494.780,68 (Vorjahr 363.569,25)

E.

Rechnungsabgrenzungsposten

89.842,07

84.510,87

1.977.865,19

2.500.997,61

2. Andere Abgrenzungsposten

F.

Rechnungsabgrenzungsposten

66.594,56

65.205,34

22.330.359,96

23.435.882,47

22.330.359,96

23.435.882,47


Bedburg-Hau, den 02.06.2005





Für die Betriebsleitung
                                                                                     

    Stroebele, Fachlicher Direktor           Peerenboom, Kaufmännischer Direktor                

2.2 Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01. Januar bis 31. Dezember 2004
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16.
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1.504.714,97
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1.817.168,16

918.337,14
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20.

Abschreibungen

a) auf immaterielle Vermögensgegen-

955.919,71

1.017.960,29

    stände und Sachanlagen

b) auf Forderungen und sonstige Ver-

    mögensgegenstände

21. Aufwendungen für Instandhaltung und

732.028,88

832.294,69

Instandsetzung

22.

Sonstige ordentliche und außerordent-

2.185.096,23

3.873.044,82

2.142.818,99

3.993.073,97

liche Aufwendungen

Zwischenergebnis
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-120.827,57

25.

Zinsen und ähnliche Erträge

545,63

 

407,97

27.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

33.

Jahresfehlbetrag/-überschuss

-113.805,59

-120.419,60

34.

Gewinnvortrag

7.120,00

 

17.325,51

35.

Entnahmen aus Gewinnrücklagen

124.011,10

 

127.085,84

36.

Einstellung in Gewinnrücklagen

37.

Erträge aus der Auflösung von Rücklagen

38. Bilanzgewinn

17.325,51

23.991,75


2.3
Anhang
2.3.1
Allgemeine Erläuterungen zum Jahresabschluss

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgten Bilanzierung und Bewertung gemäß § 106 GO NW und § 1 der Verordnung über die Durchführung der Jahresabschlussprüfung bei Eigenbetrieben und prüfungspflichtigen Einrichtungen in Verbindung mit § 317 HGB entsprechend der Vorschriften des Dritten Buches des HGB über große Kapitalgesellschaften.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Anlagennachweis wurden grundsätzlich nach den Vorschriften der Pflegebuchführungsverordnung gegliedert.

2.3.2 Erläuterungen zur Bilanz

AKTIVA
A.
Anlagevermögen

Zur grundsätzlichen Bewertung der Grundstücke und Gebäude wird auf den Anhang zur Eröffnungsbilanz verwiesen.

Die Abschreibungen wurden grundsätzlich nach der linearen Methode vorgenommen. Bei den Gebäuden wurde von einer Nutzungsdauer von 50 Jahren ausgegangen, bei den Außenanlagen und bei beweglichen Anlagegütern wurde die Nutzungsdauer, soweit möglich, in enger Anlehnung an die AfA-Tabellen der Finanzverwaltung ermittelt.

Bei den Zugängen zum Sachanlagevermögen wurden die Abschreibungen grundsätzlich zeitanteilig verrechnet. Bei Einrichtungen und Ausstattungen wurde für Zugänge des ersten Halbjahres die volle, für Zugänge des zweiten Halbjahres die halbe Jahresabschreibung vorgenommen.

Von der Bewertungsfreiheit für geringwertige Wirtschaftsgüter wurde Gebrauch gemacht. Außerplanmäßige Abschreibungen wurden nicht vorgenommen.
B.
Umlaufvermögen

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bilanziert.

Aufgrund der unterschiedlichen Funktionen des LVR (Träger, Kostenträger, Bankfunktion u.a.) wird wegen der Klarheit der Darstellung auf eine Saldierung von Forderungen und Verbindlichkeiten verzichtet. Forderungen an den LVR als Kostenträger sind in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten.

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im wesentlichen Erstattungen des Bundesamtes für den Zivildienst, Mietforderungen, Kautionen sowie sonstige Forderungen.
C.
Rechnungsabgrenzungsposten
Der Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet Vorauszahlungen an Außenwohngruppen und sonstige Vorauszahlungen für 2005 (Beamtenbesoldung, Barbeträge).

P A S S I V A

B.
Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens
Die Sonderposten stimmen mit den Restbuchwerten der geförderten Anlagegegenstände überein. Der Grund und Boden sowie 70 % des Gebäudewertes sind in den Sonderposten nicht enthalten. 

C.
Rückstellungen
Die Rückstellungen aus Vermögensübertragung mit Rückzahlungsverpflichtung an den Träger beinhalten die Rückzahlungsverpflichtung in Höhe von 70 % der Anschaffungs- und Herstellungskosten der übertragenen Gebäude entsprechend der Festsetzung durch den Kämmerer des LVR.

Für die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen liegt ein versicherungsmathematisches Gutachten der Heubeck AG vom 29.03.2005 vor.
Die Rückstellungen für Pensionen sind zum Teilwert gemäß § 6 a EStG unter Zugrundelegung eines Rechnungszinses von 6 % und der Richttafeln von 1998 der Heubeck AG bewertet


Nach dem 31.12.1986 erteilte Pensionszusagen oder Anwartschaften bestehen nicht. 

Über den passivierungspflichtigen Rentenbarwert hinaus bestehen laut Gutachten Pensionsverpflichtungen in Höhe von
2.569.820 Euro,
die in Ausschöpfung des Wahlrechts des Art. 28 Abs. 1 EGHGB im Anhang angegeben werden. 

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken auf der Grundlage vorsichtiger kaufmännischer Beurteilung. Vom Ansatzwahlrecht für Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung wurde Gebrauch gemacht.
Die Rückstellung für Beihilfeverpflichtung wurde mittels einer Barwertermittlung unter Zugrundelegung der durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht bekannt gegebenen Kopfschadenstatistiken für 2004 und einem Zinssatz von 5,5 % gebildet. 

D.
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren sowie durch Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesicherte Verbindlichkeiten bestehen nicht.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt.

Die Verbindlichkeiten gegenüber dem Träger der Einrichtung und anderen Einrichtungen des Trägers enthalten die Abführung der vereinnahmten mittel- und langfristigen Investitionskostenanteile und Zinsanteile sowie andere Erstattungen. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten die Eigengelder der Bewohner, Rentenvorauszahlungen sowie sonstige Zahlungsverpflichtungen.

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestehen nicht.

Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen für das Folgejahr in Höhe von rd.          2.100.000 EUR. Im Wesentlichen betreffen diese Verpflichtungen langfristige Mietverträge für Betriebsgebäude.
2.3.3
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Anlehnung an die Anlage 2 zur PBV aufgestellt.

Die Umsatzerlöse verteilen sich wie folgt:
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Allgemeiner Pflegesatz ( 100 % )

33.048.669

34.318.656

1.269.987
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772.919

426.227

-346.692

-44,85%
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33.821.588

34.744.883

923.295
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Die im Pflegesatz enthaltenen Investitions- und Zinsanteile von 1.466.029 EUR (Vorjahr:1.490.006 EUR) wurden buchhalterisch aus den Erlösen abgespalten und unter der GuV - Position 15 “Erträge aus öffentlicher und nichtöffentlicher Förderung von Investitionen” ausgewiesen.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten im wesentlichen Bekleidungsgelder, Lohnkostenzuschüsse, Krankenhilfe gem. SGB XII, Erstattungen von Barbeträgen, Trägerzuschüsse zu Ferienmaßnahmen sowie Zuschüsse des Bundesamtes für den Zivildienst.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten u. a. Barbeträge, Gesundheitsfürsorge, Inkontinenzmittel, Bekleidungsgelder, sonstige Betreuungsaufwendungen sowie die Buchwerte aus Anlagenabgängen.
2.3.4
Mitglieder der Betriebsleitung und des Betriebsausschusses für die Rheinischen Heilpädagogischen Heime und ihnen gewährte Leistungen
(Darstellung gemäß § 24 Abs. 1 EigVO NRW)
Der Betriebsleitung gehörten im Berichtsjahr an:

Thomas Ströbele
Fachlicher Direktor
Andreas Peerenboom
Kaufmännischer Direktor
Dem Betriebsausschuss für die Rheinischen Heilpädagogischen Heime der 
11. Landschaftsversammlung Rheinland (1999-2004) gehörten im Berichtsjahr 2004 an:

Vorsitzender:

Dusend, Hermann-Josef (CDU)

Stellv. Vorsitzender:

Rohde, Klaus (CDU)

	Mitglied
	
	Stellvertreter/ Stellvertreterin

	CDU:
	
	

	Buntenbroich, Karl, Kreis Kleve
	
	Beitelsmann, Ludger, Stadt Düsseldorf

	Dusend, Hermann-Josef, Kreis Neuss
	
	Cebulla, Erika, Kreis Mettmann

	Ensmann, Bernhard, Stadt Köln
	
	Erfurt, Gerhard Alfred, Rhein. Berg. Kreis

	Köhler, Helga, Stadt Köln
	
	Hendele, Thomas, Kreis Mettmann

	Koppers, Willy, Stadt Oberhausen
	
	Herbrecht, Wilhelm, Rhein-Sieg-Kreis

	Lüke, Bernhardine, Stadt Aachen
	
	Hohl, Peter, Kreis Kleve

	Necks, Ingrid, Stadt Köln
	
	Kersting, Gerhard, Stadt Essen

	Partenheimer, Gabriele, Stadt Duisburg
	
	Küpper, Heinz, ErftKreis

	Rohde, Klaus, Kreis Mettmann
	
	Reul, Karl, Rhein. Berg. Kreis

	Tondorf, Bernd, Kreis Mettmann
	
	Schaaf, Edith, Kreis Heinsberg

	Verweyen, Inge, Kreis Kleve
	
	Seemann, Gudrun, Kreis Düren

	Wirtz, Matthias, Stadt Köln
	
	Serafim, Eugen, Kreis Wesel

	
	
	

	SPD:
	
	

	Bange, Marlis, Kreis Düren
	
	Altmann, Manfred, Stadt Duisburg

	Berten, Monika, Stadt Mönchengladbach
	
	Benninghaus, Walburga, Stadt Düsseldorf

	Bernarding, Wilhelm, Stadt Duisburg 
	
	Derichs, Ralf, Kreis Heinsberg

	Joebges, Heinz, Kreis Viersen
	
	Hergarten, Winfried, Kreis Euskirchen

	Recki, Gerda, Rhein-Sieg-Kreis
	
	Naaß, Horst, Stadt Bonn

	Servos, Gertrud, Kreis Neuss
	
	Vennen, Horst-Peter, Stadt Mönchengladbach 

	von Grünberg, Bernhard*) Stadt Bonn
	
	

	Weiden-Luffy, Nicole-Susanne, Kreis Aachen
	

	
	
	

	Bündnis 90/Die GRÜNEN:
	
	

	Beck, Corinna, Kreis Düren
	
	Kessing, Ulrike *), Stadt Köln

	
	
	Peters, Anna, Kreis Kleve

	F.D.P.
	
	

	Dörnbrack, Willy *), Kreis Viersen
	
	Mangen, Brigitte *), Stadt Mülheim/R.

	
	Dr. Schreiber, Susanna *), Rhein. Berg. Kreis

	*) Sachkundiger Bürger/Sachkundige Bürgerin


Das Rheinische Heilpädagogische Heim beschäftigte 2004 durchschnittlich:


1     Beamten

636 Angestellte 

85   Arbeiter

15   Berufspraktikanten


20   Vorpraktikanten
Die für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2004 gewährten Gesamtbezüge der Betriebsleitung betrugen 143.395,52 EUR (ohne AG-Anteile zur Sozialversicherung).

Die Mitglieder des Betriebsausschusses erhielten eine Entschädigung nach der “Verordnung über die Entschädigung der Mitglieder kommunaler Vertretungen und Ausschüsse”,  von insgesamt 2.650 EUR. 

2.3.5
Anlagennachweis (Darstellung gem. § 24 II EigVO NRW)
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I.

3.040.178,69

0,00

60.159,07

0,00

3.100.337,76

1.529.382,86

284.196,05

0,00

1.813.578,91

1.286.758,85

II.

1.

Grundstücke mit 

Betriebsbauten

15.269.980,89

0,00

1.700.197,85

0,00

16.970.178,74

3.226.684,64

277.082,28

651,91

3.503.115,01

13.467.063,73

2.

Außenanlagen

14.279,97

0,00

3.854,33

1.002,92

17.131,38

4.124,19

1.042,21

0,00

5.166,40

11.964,98

3.

Technische 

Anlagen

86.217,22

0,00

15.703,30

0,00

101.920,52

35.017,54

0,00

0,00

35.017,54

66.902,98

4.

Anlagen im Bau

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

5.

Einrichtungen und 

Ausstattungen

3.456.174,91

3.054,32

383.064,83

138.630,31

3.703.663,75

2.388.645,10

388.903,90

120.516,37

2.657.032,63

1.046.631,12

6.

Fahrzeuge

498.883,33

0,00

35.851,64

14.576,96

520.158,01

344.201,89

66.735,85

14.576,96

396.360,78

123.797,23

7.

Geleistete 

Anzahlungen

3.054,32

-3.054,32

1.005,40

0,00

1.005,40

0,00

0,00

0,00

0,00

1.005,40

19.328.590,64

0,00

2.139.677,35

154.210,19

21.314.057,80

5.998.673,36

733.764,24

135.745,24

6.596.692,36

14.717.365,44

III

.

22.368.769,33

0,00

2.199.836,42

154.210,19

24.414.395,56

7.528.056,22

1.017.960,29

135.745,24

8.410.271,27

16.004.124,29



Bilanzpositionen

Sachanlagen

Summe Sachanlagen

Immaterielle 

Vermögenswerte

Entwicklung der Anschaffungswerte

Entwicklung der Abschreibungen

Finanzanlagen

Summe

Anlagevermögen 


2.3.6
Rückstellungsspiegel
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I.

Rückstellungen für Pensionen

0

0

0

0

0

II.

Sonstige Rückstellungen

 

II.1

Rückstellung für Rechts- und 

Beratungskosten

50.000

44.449

5.551

47.000

47.000

II.2

Urlaubsrückstellung sowie nicht 

ausgezahlte Bereitschaftsdienste, 

Überstunden und Zeitzuschläge

504.785

504.785

0

661.112

661.112

II.3

Rückstellung für Altersteilzeit

650.600

0

0

156.000

806.600

II.4

Rückstellungen für Beihilfen

50.000

0

0

0

50.000

II.5

Rückstellungen für Jubiläen

70.900

0

0

1.800

72.700

Rückstellung für interne

 

Jahresabschlusskosten

10.000

10.000

10.000

II.7

Unterlassene Instandhaltung

386.657

47.339

13.829

209.411

534.900

II.8

Rückstellung für ADV-

Modernisierung

0

0

0

0

0

II.9

Rückstellung für offene 

Rechnungen

0

0

0

0

0

II.10

Sicherung des Qualitätsstandards

432.623

0

0

710.000

1.142.623

Summe Rückstellungen

2.155.565

606.573

19.380

1.795.323

3.324.935

Entwicklung Rückstellungen

II.6

10.000

0


2.4 Vorschlag der Betriebsleitung zur Verwendung des Jahresüberschusses

          Die Betriebsleitung schlägt vor, den Bilanzgewinn von 23.991,75 EUR auf neue
         Rechnung vorzutragen.
Bedburg-Hau, den 02.06.2005
Für die Betriebsleitung

	Ströbele

Fachlicher Direktor
	
	Peerenboom

Kaufmännischer Direktor
	


Rheinisches


Heilpädagogisches Heim


Bedburg-Hau
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